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Ar. 68 Gisfleth , Dienstag , den 12 . Juni 1984

)ie Saar bleibt deutsch !
Bon Kommerzienrat Dr . Hermann Röchling V .D .J .,

Völklingen .
Der Verein Deutscher Ingenieure ist zu seiner

72. Hauptversammlung in Trier zusammengetreten ,
nicht nur um Fragen deutscher Technik und deut¬
scher Jngenieurwissenschaft zu behandeln sondern
auch die Saarpolitische Frage in den Kreis seiner
Erörterungen zu ziehen . Der bekannte saarländische
Politiker und Wirtschaftler Dr . H . Röchling behan¬
delte in einem Vortrag das Saarproblem , das durch
die Genfer Entscheidung über die Saarabstimmung
zur Zeit im Vordergrund weltpolitischer Fragen steht.

Auf der großen Kundgebung des Saarvolkes am 6.
!ai d. I . in Zweibrücken verkündete der Landesführer
irre , daß die Deutsche Front in den kaum neun Wochen
>t ihrer Gründung bereits auf über 93 Prozent der im

. mrgebiet wohnenden Abstimmungsberechtigten angewach -
H n sei. Diese Zahl hat sich inzwischen noch ganz wesentlich'

esteigert . Es kann ja auch nicht anders sein , denn daß das
putsche Volk an der Saar zum deutschen Volke im Reiche

^ tiriick will , ist ja selbstverständlich .
« ! Auch was wir in unserer nächsten Nachbarschaft Elsaß -

chringen Vorgehen sehen , ja was wir an den im Saar -
ebiet wohnenden Elsaß - Lothringern sehen , die durch den
'
Miller Vertrag Zwangsfranzosen geworden sind , ist nicht
blockend . Innerlich zerrissen , — mit ihrer politischen , kul -

IlMirellen und völkischen Lage unzufrieden — beraubt des
elften menschlichen Gutes , der Liebe zum Vaterland , —

ievorgestern auf Frankreich , gestern auf Deutschland , heute
luder offiziell auf Frankreich gerichtet sein soll , kann uns
»s Schicksal der Elsässer und Lothringer nicht verlockend
scheinen .

Unsere Vorväter haben in der Vergangenheit immer
wieder die Kraft besessen , in kritischen Zeiten unseres Volks -

Wkampfes die Rückkehr zu Deutschland durchzusetzen . Ein
Wders eindrucksvolles Beispiel in unserer Geschichte ist
leHaltung der Saarbrücker Bürger in napoleonischer Zeit ,
s durch den ersten Pariser Frieden der größte Teil des
mgebietes an Frankreich verschachert war , damals schon
m des Kohlenbesitzes willen . 345 Bürger der Städte Saar -

ll ! rücken und St . Johann übersandten am 11 . Juli 1815 eine
^»kschrift an die verbündeten Herrscher in Paris , die mit

b klassischen Worten beginnt : „Von sämtlichen Einwoh -
»n der Städte Saarbrücken und St . Johann geht üur die
»e Stimme aus : Befreiung vom französischen Joche , Wie¬
ewereinigung mit dem deutschen Vaterlande !" Diese Wil -
'»serklärung war von Erfolg begleitet , das Saargebiet
>vrde wieder deutsch . Unser Ehrgeiz ist , es den Ahnen
)e>ch zu machen .

Was die W i r t s ch a f t des Saargebietes an -
W , so befinden sich die Kohlengruben heute in einem Zu -
Ade, der demjenigen ähnelt , in dem sie sich nach der frau¬
lichen Herrschaft im Jahre 1815 befunden hatten . Damals

heute sind sie in der technischen Entwicklung zurückge -
>eben , — an den wichtigsten Stellen sind die notwendigen

Waben zur Aufrechterhaltung der dauernden Lebens -
llgkeit der Gruben nicht gemacht — wo Geld ausgegeben
Ade, ist eg meistens infolge mangelnder Jngenieurkunst
^ investiert — kurzum ein technischer und wirtschaftlicher
Wand . Infolgedessen schlechte Ware , schlechte Selbst -

- W ' schlechte Geschäftsergebnisse , Schwierigkeiten auf allen
hijE ^atzmärkten , denn die Kundschaft will billig und anstän -

beliefert werden . Nach der Rückgliederung die Saar -
^ ven m Ordnung zu bringen , wird eine wunderbare Auf -

für uns Deutsche sein . Daß diese Aufgabe mit voller
Meisterung angepackt werden wird , daran kann nur der

Alseln, der keinen Hauch von dem Geist und der Schaf -
«ekraft unseres Ingenieurstandes verspürt .

^ er diesen Umständen brauchen wir uns um den
lag der Saarkohle keine Sorge zu machen . Gute Ware
Mhlt sich selber . Wir sind das Kohlengebiet , das im
Micken Europa am weitesten nach Süden vorgeschoben
/ Wir haben eine Kohle , die einen außerordentlich hohen
. breichtum hat , und aus der man mit modernen Mitteln
iA hochwertigen Koks machen kann . Wenn also die

^ uzvsen, deren sämtliche östlichen Provinzen naturgemäß
i ? en Bezug der ihnen so nahegelegenen Saarkohlen an -

T° 'fsen sind , aus Politik auf unsere Kohle verzichten woll -
>W müßten sie sie durch westfälische Kohle ersetzen , also
.-

"Wsche Saarkohle durch deutsche westfälische Kohle ver -
"gen. Aber selbst wenn sie so dumm sein wollten , so
m die vier Millionen Tonnen Kohlen , die heute jährlich

M,,osankreich gehen , leicht auf dem deutschen Markte un -
'

Moringen .
Erz für unsere Hochöfen bekommen wir aus

Wen . 1 )H Milliarden Tonnen Eisen liegen als Erz
^ choß der Erde und warten daraus , gehoben zu

wäre es sinnlos , einen Teil dieses Reich -

MP nur 80 Km . entfernt liegenden Saarkohlengebiet
d.. Enthalten . Wer so handelte , würde sich in das eigene

teil

rl«

sL ' Mlten . -
^ neiden .°!lkn >P >eioen . Selbst wenn die Franzosen so verrückt sem

^ so würde die deutsche Jngenieurkunst durchaus in
diesen Schlag durch die Aufbereitung und An -

»aAPng der in Süddeutschland in gewaltigen Mengen
l "een minderwertigen Erze zu hochwertigen Produk¬

ten abzuwehren . Diese Jngenieuraufgaben sind von unse¬
rer politischen Situation nicht zu trennen . Ein gütiges Ge¬
schick hat uns diese Gaben gegeben , daß wir sie ausnutzen ,
besonders wenn es sich um die großen Lebensaufgaben un¬
seres Gebietes handelt . Vor allem brauchen wir eine Ka¬
naloerbindung zum Rhein , da es nicht länger
angängig ist , daß wir zwar eine Wasserstraße haben , die
uns mit dem Herzen Frankreichs verbindet , aber keine , die
in das Herz Deutschlands führt . Der geplante Kanal wird
unsere exzentrische Frachtlage zu den deutschen , aber auch
zu den Weltmärkten in Ordnung bringen und das Saarge¬
biet , das in der Vorkriegszeit gegenüber seinen deutschen
Konkurrenzgebieten , besonders Rheinland - Westfalen , durch
das frühere preußische Ministerium der öffentlichen Arbei¬
ten stiefmütterlich behandelt wurde , zum vollständig gleich¬
berechtigten Glieds der deutschen Volkswirtschaft machen .
Wir haben keinen Zweifel , daß diese große Schlagader des
Verkehrs gebaut werden und damit die große Ausgabe er¬
füllt wird , dem deutschen Volk an der Saar , das sich in
schwerer Zeit in unwandelbarer Treue zum deutschen Va¬
terlande bekannt und große Opfer auf sich genommen hat ,
die Lebensmöglichkeit auf dem ihm zugewiesenen engen
Raume zu gewähren , aus die es Anspruch hat .

Deutscher Straßenbau
Eröffnung der großen MünchenerAusstellung

Gleichzeitig mit der Siedlungsausstellung wurde in
München die Ausstellung „Die Straße 1934 München " er¬
öffnet . Die Ausstellung ist unter Führung von General¬
inspekteur Dr . Todt und unter der geschäftlichen und künst¬
lerischen Leitung von Professor Lechner mit Unterstützung
des Reichspropagandaministeriums , als dessen Beauftrag¬
ter Referent Dr . Küke die vorbereitenden Arbeiten mit
durchgeführt hat , aufgebaut worden .

Bei der Eröffnungsfeier hielt der Generalinspekteur
der Reichsautobahnen , Dr . Todt , eine Ansprache , in der
er ausführte :

Seit es Menschen gibt , ist die Straße Kulturträger , ist
Weg und Steg unablässig verbunden mit dem Menschen .
Neben der Hütte und dem Acker , der Siedlung ist das erste ,
was der Mensch sich richtet , sein Weg , die Straße . Im pri¬
mitivsten Stadium der Entwicklung hat die Straße ihre Be¬
deutung . Sie behält die gleiche Bedeutung in Zeiten höchst
entwickelter Kultur . Dabei ist die Form , die Gestaltung , die
Linienführung , in der die Straße in Erscheinung tritt , im¬
mer kennzeichnend für den Charakter der Zeit , in der sie
gebaut wurde , und für die Menschen , die sie erbauten . Das
Straßennetz des vergangenen Jahrhunderts entspricht der
vielstaatlichen Zerrissenheit ihrer Zeit , und die Straßen des
Dritten Reiches werden dem nationalsozialistischen Denken
entsprechen .

Aber nicht nur in der Form entsprechen die Straßen
jeweils dem Charakter ihrer Zeit , sie kennzeichnen auch die
politische Macht . Immer in der Geschichte setzte in Zeiten
einer aufsteigenden kulturellen Entwicklung und in Zeiten >
einer kraftvollen Machtentfaltung eine besonders lebhafte
Tätigkeit im Straßenbau ein .

An 28 Stellen Deutschlands sind die Reichsautobahnen
im Bau . 1500 km . sind für den Bau freigegeben . — Das

Reh des ersten Ausbaues umfaßt rund 7000 km . Das Pro¬

gramm des Reichsaukobahnbaues wird ergänzt durch den

Ausbau des Straßennetzes für den allgemeinen Verkehr .

Die vielgestaltige Zerrissenheit des deutschen Straßenwesens

ist durch Reichsgeseh beseitigt . Das Reich hak den Unter¬

halt der wichtigsten Straßenzüge selbst übernommen und

hat damit einen Zustand wiederhergestellk , der für Deutsch¬

land im Gegensatz zu anderen Kulturstaaten seit dem 13 .

Jahrhundert nicht mehr bestanden hak . Das Gesamtpro -

gramm des deutschen Straßenbaues ist wichtiger Bestand¬

teil des großen , vom Führer eingeleileken Planes der Mo¬

torisierung des Verkehrswesens .

Wenn die Reichsregierung auf Veranlassung des Füh¬
rers schon im ersten Jahr des gewaltigen Bauprogramms
der Reichsautobahnen , in dem noch nichts Fertiges gezeigt
werden kann , die Ausstellung „ Die Straße "

veranstaltet ,
so hat sie dafür verschiedene Beweggründe . Zunächst ent¬
spricht es der nationalsozialistischen Staatsauffassung , daß
alles , was geschieht , vor den Augen des Volkes ausgeführt
wird . Die zweite Absicht , die die Reichsregierung verfolgt ,
liegt darin , daß das Interesse an der Straße bei der ge¬
samten Nation wieder geweckt wird . Mit dieser Ausstel¬
lung will die Reichsregierung aber auch zeigen , wie ein
wichtiges Gebiet der sonst materiellen Technik durch eine
untergeordnete Verbundenheit zusammenhängt mit der Ge¬
schichte, der Kultur und dem Wirtschaftsleben der Nation .

Weiter sprachen Oberbürgermeister Fiehler und Reichs¬
statthalter Ritter von Epp .

Mit dem Dank an die Ausstellungsträger , insbesondere
an Generalinspekteur Todt , und mit dem Wunsche , die Aus¬
stellungen mögen ihren Zweck erfüllen , namentlich den Ge¬
danken des Führers möglichst vollkommen zu verwirklichen ,
erklärte der Reichsstatthalter die Ausstellung für eröffnet .

Tag -er Staatsjugend
Der Sonnabend gehört der HI

Auf einer großen Kundgebung des NS .- Lehrerbundes ,
Gau München - Oberbayern im Zirkus Krone in München ,
sprachen der bayrische Kultusminister Schemm und Reichs¬
unterrichtsminister Rust . Der Reichsminister stellte seine
Riesenaufgabe als Leiter des deutschen Erziehungswesens
hinein in das gigantische Geschehen unserer Tage , nicht als
Selbstzweck , sondern als wesentlichstes Stück der Arbeit an
der Zukunft unseres Volkes . Diejenigen , so erklärte Reichs¬
minister Rust , die Hitlers Erbe einst zu vollenden haben ,
können nur durch Nationalsozialisten erzogen werden . Eltern¬
haus und Schule formen das Kind . Die Bewegung ist be¬
rufen , dafür zu sorgen , daß die nächste Generation den
Kampf besteht . Das Schicksal hat die lebende Generation
geglüht im Ofen des Leides . Die kommen , wissen nichts da¬
von , sie müssen also rechtzeitig erzogen sein für ihre große
Aufgabe . Und so kommt denn zwangsmäßig eine Erschei¬
nung , die auf dem Gebiete der Erziehung neben Lehrer und
Elternhaus mit einem Male neu in die Erscheinug tritt , die
Jugend selbst , die unter der Fahne Adolf Hitlers steht .

Nun beginnt der Streit um die Zeit der Jugend . Und
Schule und Elternhaus und HI . machen sich diese Zeit strit¬
tig , mit dem Erfolg , daß keiner etwas hat . Ich habe es als
meine erste Aufgabe angesehen , hier einzugreifen . Ich gehe
von dem Grundsatz nicht ab und ich werde dafür sorgen , daß
die Schaffung einer deutschen Staatsjugend nicht vergessen
wird . Die ewige Zelle eines großen Volkes ist und bleibt
die Familie . Ich habe daher im Einvernehmen auch mit der
Führung der HI . eine klare Teilung vorgenommen : die
Schule solle bekommen , was der Schule ist , ebenso die HI .
und das Elternhaus » was ihnen gehört . So habe ich den
Sonntag wieder zum Tage der Familie gemacht . Den
7 . Tag der Woche der deutschen Familie . Den 6 . Tag gab
ich der deutschen Staatsjugend . Es wird darüber weder die
deutsche Schule , noch das deutsche Volk zusammenbrechen .
Denn an den übrigen Schultagen haben wir dann frische
Buben und Mädels in unseren deutschen Schulen .

Nicht eine neue Lehrerbildung , nicht ein neuer Lehr¬
plan kann jene Wandlung bringen , die geschaffen werden
muß . Der Lehrer muß anders werden , als er war . Das
ist das Schicksal Deutschlands überhaupt , daß in der Zukunft
die Truppe der Jugend und die Führerschaft der Lehrer das
Unmögliche möglich macht , um sich zu einem Heer der deut¬
schen Zukunft zu verschmelzen . Der Deutsche Beamtenbund ,
der Deutsche Lehrerbunü gehört der Vergangenheit an . Das
deutsche Führertum steht auf . Es wird eine neue Grund¬
einteilung des Jahres zu vollziehen sein , damit im Sommer
alljährlich die Möglichkeit gegeben wird , die Lehrer ohne
Unterschied des Faches zu sammeln und sie wissenschaftlich ,
sportlich und nationalpolitifch zu überholen . In diesen La¬
gern gibt es keine erste und keine zweite Klasse . Am Ende
der Uebungszeit wird jeder seine Beurteilung bekommen .

Der NSLB . hat dieselbe Aufgabe wie die NSDAP , und
wie die HI . Er hat die Aufgabe , Sauerteig zu sein in der
deutschen Erzieherschaft . Was ich aber nicht brauche , ist Fach¬
beratung , die hole ich mir , wo ich sie brauche . Ich werde
mir Männer zur Fachberatung holen , — und ich werde das
bestimmt nicht unterlassen , — die im ganzen Volke verstreut
sind , ich versichere : Wir wollen keine Zentralbürokratie . Wir
baruchen auch eine starke fachliche Schulung unserer Jugend .
Wir werden politisch niemals kleinzukriegen sein , wenn wir
Zusammenhalten . Aber wir müssen auch noch etwas ande¬
res . Wir müssen auch Las tägliche Brot uns selbst schaffen .
Höchste Leistungsfähigkeit des deutschen Qualitätsarbeiters
und umgestellte Forschung des deutschen Wissenschaftlers ist
die Voraussetzung dafür .

Den Führer hat nicht Gold und Macht geführt , sondern¬
der felsenfeste Glaube an die unzerstörbare Kraft seines deut¬
schen Volkes . Wir stehen nunmehr am Anfang einer Neu¬
bildung des deutschen Erziehungswesens . Deutsche Eltern
und Erzieher . Ich rufe euch auf , nun mit mir auch diesen
deutschen Glauben zu zeigen , um Deutschland zu einem Volke
zu machen .

Eine wahrhast nationalsozialistische Tat
Der Reichsjugendpressedienst veröffentlicht eine Mittei¬

lung . die besagt : Der Reichsminister für Erziehung und Un¬
terricht hat eine entscheidende Neuerung des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands bekanntgegeben : Den Staatsjugendtag .
Eine wahrhaft nationalsozialistische Tat ist geschehen . Durch
diesen revolutionären Schritt hat der Reichsminister Rust
der HI . die Möglichkeit gegeben , die 6 Millionen deutscher
Jungen und Mädel , die in ihrer Organisation zusammen¬
gefaßt sind , an einem ganzen Tag in deutscher Staatspolitik
zu schulen und dadurch das Vermächtnis Adolf Hitlers in die
kommenden Jahrhunderte weiterzugeben .

Der Reichsminister Rust hat sich durch diese Tat zur Hit¬
ler -Jugend bekannt und er und mit ihm der nationalsoziali¬
stische Staat haben damit die Erziehungsarbeit der Hitler -
Jugend als einen entscheidenden gleichberechtigten Faktor der
Erziehung der deutschen Jugend neben der Schule und dem
Elternhaus bestätigt .



Wirtschaftsgrsun -ung
Staatssekretär Reinhardt über die Beseitig » « » der Arbeiks -

lofigkeit .
München , 11 . Juni .

In einer Rede vor der Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP , sprach Staatssekretär Reinhardt über
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Damit das Schwungrad
der Wirtschaft in Bewegung komme und bleibe , müßten
erstens Wirtschaft und Volk zur Staatführung unbedingtes
Vertrauen haben , zweitens müsse der Staat durch geeignete
Maßnahmen zur Deckung vorhandenen Bedarfs anregen
und drittens müsse der Staat die Umschichtungen verordnen
und durchführen , die eine Gesundung der Lebensgrundlagen
des Volkes bedingen . Die Arbeiten im Rahmen des Ar -
bertsbeschaffungsgesetzes vom 1 . Juni 1933 würden sich bis
Zum Sommer 1935 erstrecken .

Die Haushaltstage der Länder , Gemeinden und Ge -
memdeverbände ergebe 1934 gegenüber dem Vorjahre eine
Verbesserung von insgesamt 453 Millionen .

Bei dieser Verbesserung könne von den Ländern , Ge¬
meinden und Gemeindeoerbänden verlangt werden , daß sie
mit einem Grundförderungssatz von 2,50 RM je Tag und
Mann zufrieden seien und auch dazu übergingen , öffentliche
Arbeiten aus eigenen Mitteln ohne Grundförderung zu fi¬
nanzieren . Die Begrenzung der Grundförderungssumme
auf 340 Milionen RM sei aufgehoben worden . Es werde
möglich sein , die Grundförderung für weitere mindestens
R ) 000 Mann zu gewähren .

Die ArbeitslofenMer würde allein infolge der Auswir -
krng dieser Maßnahme in den nächsten Wochen um weitere
300 0<W Mann finken . Dis Gewährung von Grundförderung
dürfe aber zu keiner Dauereinrichkung werden , sondern solle
nur arbeitslosen Volksgenossen , die anders noch nicht Arbeit
siküren können , die Notstandsarbeit bringen . Von den hente
noch 2.5 Millionen Arbeitslosen seien schätzungsweise 30V 000
bis 500 060 Mann für Notstandsarbeiten geeignet . Es solle
alles darangeseht werden , sie in den nächsten Wochen und
Monaten in Nokftandsarbeit zu bringen und in ihr zu
halten , bis sie von der Wirtschaft in feste Berufszweige über¬
geführt werden können .

Zu den gegenwärtig in der Landwirtschaft untergebrach¬
ten 116 000 Landhelfern und Landhelferinnen könnten wei¬
tere 300 000 hinzukommen , was wieder eine Entlastung des
Arbeitsmarktes um 300 000 bedeuten würde . Staatssekretär
Reinhardt erläuterte dann die einzelnen Maßnahmen der
deutschen Arbeitsbeschaffung und verwies dabei darauf , daß
diese Maßnahmen ergänzt werden durch eine durchgreifende
Zinssenkung und durch einen Umbau der Steuern und eine
weitestmögliche Senkung der Steuersätze . Mit der Zins¬
senkung werde gegenwärtig begonnen . Die Steuerreform
werde im herbst 1934 erscheinen ; sie bedeute einen weiteren
Generalangriff im Kampfe um die Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit und eine Generalmaßnahme zur Gesundung
von Wirtschaft und Finanzen . Die neuen Steuergesetze
würden zum größten Teil am 1 . Januar 1935 in Kraft
treten .

Das Steueraufkommen entwickele sich ausgezeichnet . Es
sei in den Monaten April und Mai um rund 150 Millionen
Reichsmark größer gewesen , als in den gleichen Monaten
des Vorjahres . Allein das Aufkommen an Umsatzsteuer sei
im April und Mai um 60 Millionen größer gewesen als
in den beiden ersten Monaten des Vorjahres .

Man könne annehmen , daß die Umsätze im März und
April 1934 3 bis 3,5 Milliarden Mark mehr betragen haben ,
als in den gleichen Monaten 1933 und daß die Umsätze
im gesamten Jahr 1934 wahrscheinlich um 15 bis 26 Mil¬
liarden RM höher sein werden , als im gesamten Jahr 1933 .

Die Zahl der Arbeitslosen solle von 2,5 Millionen in
den nächsten sechs Monaten um rund eine Million vermin¬
dert werden . Ein Wiederansteigen über 2 Millionen im
Winter müsse verhindert werden .

Innerhalb längstens zweier Jahre werde die Arbeits¬
losigkeit so gut wie restlos beseitigt sein , wenn alle Volks¬
genossen im Rahmen der Richtlinien der Reichsregierung
ihre Pflicht tun . Zum Schluß erklärte Staatssekretär Rein¬
hardt noch , ihm schwebe über den Rahmen aller bezeichneten
Maßnahmen hinaus eine weitere große Maßnahme vor , die
zu einer fast vollständigen Beseitigung der Arbeitslosigkeit
wahrscheinlich schon innerhalb eines Jahres , führen würde .

ssv
An diesem Tage sah sie die Großmutter und Ger¬

traude nicht mehr , aber sie hörte Gertraudes Stimme
von der Veranda heraufschallen , als sie der Großmutter
die Zeitung vorlas . Also war der Herzanfall nicht so
schlimm gewesen , Veronika hatte auch gemerkt , daß es
meist nur Wut bei der alten Dame gewesen war .

Nun wartete Veronika jeden Tag auf die Post , die ihr
die Nachricht von der Lösung ihrer Verlobung bringen
sollte , aber Tag um Tag verging , und von Trösten kam
kein Brief . Dafür hielt aber eines Sonntags ein roter
Wagen vor der Pension , dem Trösten im Reisedreß ent¬
stieg , um sich bei Frau von Hagen melden zu lassen .

Als Veronika zufällig einen Blick aus ihrem Fenster
warf und den Wagen erblickte , fuhr sie kreideweiß zurück
und sah sich nach einem Fluchtweg um . Aber ihre Tür
ging auf den Gang hinaus , und gegenüber wohnten Ger¬
traude und die Großmutter . Als sie ihre Tür leise öffnete ,
um sich davonzuschleichen , hörte sie von drüben erregte
Stimmen . Aber sie ließ sich davon nicht zurückhalten , son¬
dern eilte aus dem Hause und immer den Weg geradeaus
nach dem Walde zu , nur von dem Gedanken erfaßt , Trösten
nicht zu begegnen .

Als Gertraude sie herüberholen wollte , fand sie das
Zimmer leer und hörte auf ihre Frage vom Pikkolo , daß
er das Fräulein vor einer Weile nach dem Walde hatte
gehen sehen , wo der kleine Weiher lag .

„Ich werde sie selbst aussuchen "
, sagte Edgar von

Trösten lächelnd zu Frau von Hagen . „ Solche kleinen
Launen darf man den Frauen nicht weiter nachtragen .

Aussprache Killer- Mussolini ?
Berlin , 10 . Juni .

Mit Bezug auf Nachrichten in der ausländischen Presse
über eine bevorstehende Zusammenkunft zwischen dem ita¬
lienischen Regierungschef Mussolini und dem Reichskanzler
Adolf Hitler wird von zuständiger Stelle erklärt , daß zwar
Erwägungen nach dieser Richtung schweben , daß aber Ab¬
schließendes über Zeit und Ort der Zusammenkunft noch
nicht bekannt ist .

DoMK-vesterreich
Folgenschwere marxistischeBombenanschläge

Zwei schwere Bombenanschläge sind auf Eisenbahn¬
brücken der großen internationalen Strecken verübt worden .
Aus der Westbahnlinie Wien — Salzburg — Innsbruck — Zürich
wurde bei Vöcklamarkt auf die Eisenbahnbrücke ein Bomben -
attenkat verübt . Rach polizeilichen Mitteilungen ist die Ei¬
senbahnbrücke derart beschädigt , daß mit einer sechstägigen
Unterbrechung des Verkehrs gerechnet werden muß . Der
Schnellzug Wien — Paris , der 10 Minuten nach dem An¬
schlag die Brücke passieren sollte , konnte gerade noch rechtzei¬
tig angehalten werden .

Ein weiteres Bombenattentat ist auf der Strecke Wien —
Triest zwischen Semmering und Breikenstein verübt wor¬
den . Nähere Einzelheiten stehen vorläufig noch aus .

In der Dachauer Bahn zwischen Spitz und Aggsbach
sollen gleichfalls die Gleise gesprengt worden sein . Der Ver¬
kehr wurde lahmgelegt . Dieses neue Bombenattentat wird
mit einem Diplomakenausflug in Zusammenhang gebracht ,
der von der Regierung für das gesamte diplomatische Eorps
in die Wachau veranstaltet wird .

lieber das Eisenbahnattentat auf der Südbahnstrecke
Semmering — Breitenstein verlautet jetzt , daß die Gleise in
die Luft gesprengt worden sind . Die aus dem Süden kom¬
menden Fernzüge sind auf die Strecke Leoben — Wien umge¬
leitet worden . In der ganzen Umgebung sind strenge poli¬
zeiliche Absperrmaßnahmen getroffen worden . Der Autover¬
kehr auf der Reichsstraße Wien — Semmering — Graz , die sich
in einiger Entfernung vom Bahngleis befindet , ist teilweise
unterbrochen .

Nach einer amtlichen Meldung wurde um Mitternacht
die Druckrohrleitung des großen Spuller Seewerkes , das die
Arlbergbahn mit Strom versorgt , durch einen Anschlag ge¬
sprengt . Der Schaden dürfte 250 000 Schilling betragen .
Beide Rohrleitungen des Werks wurden beschädigt . Die
Rohre weifen an drei Stellen kopfgroße Sprenglöcher auf .
Der Anschlag erfolgte ungefähr in der Mitte der 900 Meter
langen Rohrleitung . Dsa Maschinenwerk selbst blieb unbe¬
schädigt . Nach vier der Tat verdächtigen Männern wird ge¬
fahndet . Der Verkehr auf der Arlbergstrecke wird durch
Entnahme des Stromes vom Ruetzwerk in Tirol aufrecht
erholten .

Bei Lueg ist eine Schutzkorpspatrouille überfallen
worden . Ein Schutzkorpsmann wurde getötet , ein anderer
schwer verletzt .

Die vielen Anschläge haben in Oesterreich das größte
Aufsehen hervorgerufen . Die Anschläge waren diesmal viel
gründlicher durchgeführt , als die Anschläge zu den Pfingst -
feiertagen . Der Verkehr wurde auch in viel nachhaltigerer
Weise gestört . Auf der Westbahnstrecke müssen die Züge bis
zur zerstörten Brücke von Vöcklamarkt herangeführt werden .
Dort müssen die Reisenden aussteigen und werden über eine
rasch errichtete Notbrücke geleitet , worauf sie dann in einen
neuen Zug einsteigen können . Auf der Südbahnstrecke wurde
der D -Zug - Fernverkehr über Bruck — Leoben — Selztal auf
die Westbahnstrecke umgeleitet . Das bedeutet für alle aus
dem Süden kommenden Fernzüge eine Verspätung von vie¬
len Stunden . Augenblicklich finden Sachverständigenbesich¬
tigungen statt , um festzustellen , wann und wie der zerstörte
Viadukt auf dem Semmering wieder gebrauchsfertig gemacht
werden kann . Der Personenzugverkehr wird durch Umstei¬
gen aufrechterhalten . Die Fahndung nach den Tätern wurde
unverzüglich aufgenommen . Irgend eine Spur von ihnen
konnte aber bisher nicht gefunden werden .

Ls steht aber außer jedem Zweifel , daß es sich auch bei
diesen beiden Anschlägen , genau wie bei den großen Anschlä¬
gen zu den Pfingstfeierkagen , um die von langer Hand vor¬
bereiteten Anschläge marxistischer Sprengbrigaden handelt ,
die mit außerordentlicher Sachkenntnis , aber auch mit großer

Also beruhigen Sie sich, Großmamachen , ich werde den
Trotzkopf schon zu bezwingen wissen . Habe schon ganz
anderes vollbracht . "

Mit einem vergnügten Gesicht , einen neuen Schlager
pfeifend , eilte er hinter Veronika her .

Veronika hatte sich nach ihrem Lieblingsplatz geflüchtet
und aus die weiße Bank gesetzt . Wenn Trösten erfuhr ,
daß sie vor ihm davonlief , so würde er wohl von selbst die
Verlobung wieder lösen . Aber zu ihrem grenzenlosen
Schreck sah sie ihn lächelnd den Weg heraufkommen , als
freue er sich auf ein Wiedersehen mit ihr . Sie konnte ihm
nicht mehr entfliehen , denn es war nur der eine Weg , der
zu ihrem Platze führte . Quer durch den Wald konnte sie
nicht entkommen , weil dichtes Gestrüpp , entwurzelte
Bäume und Felsbrocken es unmöglich machten .

Da war Trösten auch schon herangekommen und zog
grüßend die Mütze .

„Da bin ich , um mal mit dir ein vernünftiges Wort zu
reden , Veronika "

, sagte er , sich neben sie aus die Bank
setzend , „ denn du glaubst doch wohl selbst nicht , daß ich
dich so ohne weiteres wieder freigebe . Nein , mein liebes
Kind , so vor allen Bekannten blamiert sich ein Trösten
nicht ."

Veronika hatte ihn entsetzt angesehen . Erregt rief sie :
„Ich liebe Sie nicht , das wissen Sie . Man hat mich zu

dieser Verlobung gezwungen , das wissen Sie auch ! Sie
wissen auch , daß ich einen anderen liebe ."

„Rege dich , bitte , nicht so auf ! " sagte er kalt . „Du
weißt , daß ich nicht gewillt bin , dich wieder freizugeben ,
denn , Mädel , ich liebe dich ! Du mußt mein werden !"

„ Nein ! Ich will nicht ! Zwingen kann mich kein Mensch
zu einer Heirat ! "

Er hatte ihr Handgelenk gepackt und zog die sich Sträu¬
bende dicht an sich heran .

„Es gibt für dich kein Zurück mehr . Durch die An¬
nahme meines Geldes hast du dich mir verschrieben . Was
willst du machen , wenn ich mein Geld zurückfordere . Ihr
habt sechzigtausend Mark verbraucht , wie mir deine Groß¬
mutter eingestand .

"

Kühnheit ans Werk gegangen find . Besonders die 5 p,^ !
stelle am Semmering befindet sich an einem ziemlich «u ! i
aSnalicken Ork. i ^

3m Schlepptau Frankreich ;
Barkho « kommt zur Konferenz der Kleinen Entente .

Bukarest , 10 . J ^ ,
Die Konferenz der Kleinen Entente , an der bezeich ^

- erweise auch Bgrthou teilnehmen wird , ist für die Zeil
18. bis 20 . Juni in Bukarest festgesetzt worden . Dar
selbst wird am 20 . ln Bukarest einkresfen , so daß er L
genheit hak . mit allen drei Außenministern zu verhän -I "
Das Ergebnis der Konferenz wird wahrscheinlich eine »
Solidaritätserklärung der Kleinen Entente für Franks
sein .

lieber die einzelnen Fragen , die zur Aussprache
verlautet noch nichts . Wahrscheinlich wird jedoch die ruß ^
französische Annäherung die Frage der Anerkennung ^
jetruhlands durch die Kleine Entente in den Vordergr
treten lassen . Die einzige Schwierigkeit dabei bietet die -,
arabische Frage . Rumänien wird alles versuchen , uni > «hi
die Anerkennung Sowjetrußlands dessen endgültigen H ate
zicht auf Beßarabien einzutauschen , wobei der Grad >
russischen Bereitwilligkeit wohl ausschließlich von der ls ^ ^
Wicklung der Dinge im Fernen Osten beeinflußt werden «i

Aesiermlsskrise in Manen

>be
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Nach dem mißglückten Militärputsch .

kowno , 10 . Juni.
Die Regierung ist zurückgekreten . Der Präsident j

Republik hat die Minister mit der Erledigung der laufend
Geschäfte betraut .

Zum Regierungsrücktritt verlautet , daß er dadurch «
"""

geleitet wurde , daß der Kriegsminister Giedraitis und L
ßenminister Zaunius zuerst zurückgetreten waren . Him ^
trat das Kabinett noch einmal zur Beratung zusanm,
die sich bis in die späten Abendstunden mit angeblich d,
musischem Verlauf hinzog und mit dem Rücktrittsbeschs
des gesamten Kabinetts endete . Wie verlautet , wird !
jetzige Ministerpräsident Tubelis und der Jnnenmich
Oberst Rusteika bestimmt im Amte bleiben , während !
übrigen Ministerposten durch vollkommen neue Personen > "w
setzt werden sollen . Als aussichtsreichster Kandidat find
Posten des Kriegsministers wird hier die Person des friMsis
ren Memel - Gouverneurs und jetzigen Bürgermeisters
Kowno , Oberst a . D . Merkys , genannt . Allgemein g!
Man , daß sich die Neubildung der Regierung bis zur näc
Woche hinziehen wird . Oberst Merkys ist deshalb vmAis
sehen , weil er in allen Teilen der Armee als ehemH sd
Kriegsmimster sehr beliebt ist .

lieber die Gründe und die Urheber des Putsches
Litauen herrscht noch immer keine Klarheit , so daß beiM »
Erörterung der Dinge noch immer Gerüchte die Obechi dl
haben . Wie von zuständiger Seite verlautet , hat Wold
maras bei einem Verhör jede Schuld an dem Unte«
men abgestritten . Er rechtfertigte sich damit , daß er gq
seinen Willen nach Kowno gebracht worden sei , wo mmii
erst nach der Landung des Flugzeuges über den TatbesiiHm
unterrichtet habe .

Man habe ihm hier erklärt , daß UmgruppiermW
der Regierung vor sich gingen und er zum Regierungit v
ausersehen sei . Er habe dazu weder sein Einverstäck
noch seine Zustimmung gegeben . Nachdem er erfahren l>«
daß der Putsch sich auch gegen die Person des StaatsM isst
deuten richte , habe er seiner Umgebung im Stabe des I
gerkorps sofort von einem derartigen Unsinn abgeraten » ch
sich mit der Angelegenheit seit den frühen Morgens » «m
nicht mehr befaßt . Auf weiteres Drängen der AnweseiÄ sie
die in die Aktion eingriffen , habe er schroff betonst,Mse ,
habt den Brei angerührt , seht zu , wie ihr ihn schluckt! r i
weiteren Erklärungen Woldemaras gingen dahin , daß nk
sich als Internierter betrachtet habe . Bei der NachpriiB ^ ^
dieser Aussagen habe sich ergeben , daß das Verhalten » ^

rer

e o

demaras '
nach der Landung in Kowno keinerlei Wir

zeigte . Ganz anders habe er sich jedoch beim Abflug «
dem Verbannungsort benommen . Dort habe er sich d«n
bewachenden Beamten gegenüber schon als Sieger an
spielt . Nach dem Verhör ist Woldemaras nach einem
vinzgefängnis überführt worden . Der Ort wird geheim ^
halten

L

im

„Sechzigtausend Mark ? " Veronika blickte ihn versW
an . „ Wie ist das möglich ? "

„Nun siehst du selbst ein , daß es kein Zurück mehr D
dich gibt , mein Kind ? Oder willst du dir vielleicht vo»
deinem Müller die Schulden bezahlen lassen ? "

„Hören Sie auf !" schrie Veronika aufspringend , o
Trösten zog sie wieder mit sanfter Gewalt auf die Bai«

zurück .
„ Es tut mir leid , daß du durch dein Benehmen diese«

Auftritt heraufbeschworen hast ! " sagte er jetzt mit ein»

ruhigen , gänzlich veränderten Stimme . „ Aber vielleicht st
es auch ganz gut , wenn wir uns über diesen Punkt je§>

klar sind . Bestehst du also noch immer aus deinem WunsG
dann mußt du auch die Konsequenzen tragen . Ich neh^
dann allerdings auch keine Rücksicht mehr , weder Ms "
deine Großmutter , deinen Schwager , dem ich auch geMst
war , und der ohne mich ruiniert wäre , und gegen dich . N
warte auf deine Antwort .

"

Er steckte sich gelassen eine Zigarette an und beobacht
sie heimlich von der Seite .

Veronika war so niedergedrückt , daß sie am liebsten t"

den kleinen See gesprungen wäre , um allem Leid zu
gehen . Ein furchtbarer Kampf tobte in ihrem Innern .

Edgar von Trösten blieb mitleidlos . , ^
„ Nun ? " fragte er nach einer langen Pause . „ Du M

Wohl jetzt ein , daß du nicht wieder zurück kannst . " .
„ Sie sind ein Teufel ! " stieß das Mädchen hervor - «

scheu und Verachtung standen deutlich in ihrem Gestchß ^
lesen . „ Verlangen Sie aber nicht , daß ich Ihnen nE
Liebe schenken werde , die gehört für immer dem ander «

Dem Namen nach werde ich Ihre Frau heißen . "

„ Na , das ist wenigstens etwas !" lachte er auf . 3?
stillen aber dachte er : Wenn du erst meine Frau sein wisst
du sprödes Kind , dann werde ich deinen Trotz schon ^

zwingen . Einmal wirst du doch mein werden .
Die Großmutter atmete auf , als Trösten mit Verow

zurückkehrte , denn sie hatte doch gefürchtet , daß das M

chen diesmal seine eigenen Wege gehen würde . ,
(Fortsetzung folg"
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Liitvinows Verhandlungen
l ^ .choslowakei und Rumänien nehmen die diplomatischen

Beziehungen zu Sowjekrußland auf .

>k .
Prag , 10 . Juni .

, , russische Volkskommissar Litwinow und der Minister
Auswärtigen Dr . Benesch haben in Genf gleichlautende

!>ch„ f . Mücke ausgetauschl , durch die die normalen Beziehun -
ni, , eschen der tschechoslowakischen Republik und der Union
taih „ sozialistischen Sowjetrepubliken hergestelll werden . Auch
c „ rumänische Außenminister Tituiescu hat mit Litwinow
ach ^ jttsjüSe gleichlautenden Textes ausgekauscht , durch die

^ diplomatischen Beziehungen auch zwischen Sowjetruß -

nd und Rumänien ausgenommen werden . Die südslawische
eaierung wird sich über ihr Vorgehen erst entscheiden , wenn

stß Mnminisier Jeftitsch nach seiner Rückkehr von seiner Reise
«>!!>! Paris , die er am Sonnabend angetreten hak , berichtet

>ben wird .
Der Austausch der erwähnten Schriftstücke erfolgte nach

uw ' ehrtügigen Verhandlungen aller Mitglieder des ständigen
n T nies der Kleinen Entente mit dem Volkskommissar Lit -

inow nach einmütigem Beschluß des ständigen Rates und
ml - , Grund der Entscheidungen der zuständigen Regierungen .
„

^
^ den Schriftstücken wird auch die Ernennung der Ge -

"
ndten angekündigt .

An sich ist die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
A Men Sowjetrußland , Rumänien und der Tschechoslowa -

i nicht überraschend . Politisch interessant ist aber , daß
Mg Alexander von Südslawien seine Zustimmung vor -

sufL zurückgehalten hat , wodurch der Plan einer Kollektiv -
nl i lerkennung Sowjetrußlands durch die Kleine Entente nicht
>fend rwirklicht werden konnte .

Vie weiter bekannt wird , haben Litwinow und Tilu -
. . . scu noch ein zweites Schriftstück ausgetauscht , mit dem
.7 « Gand und Rumänien sich voll und ganz die Achtung
-u/ r gegenseitigen Souveränität , die Enthaltung von jeder

mittelbaren und mittelbaren Einmischung in die inneren
ngelegenheiken, vor allem jeder Agitation und jeder Pro -
Uganda gewährleisten .

E j Weiter verpflichten sich beide Regierungen , innerhalb
rer Gebiete keine Organisationen zu gründen , zu unter -

nj j >lten oder zuzulassen , die den Zweck verfolgen , einen be-
Ej asfneten Kampf gegen den anderen Staat zu entfesseln
ürh >er mit Gewalt das politische oder soziale Regime cmzu -

eisen, zu Terrorakten aufzureizen oder solche Akte gegen
^ ^ e offiziellen Vertreter der Länder vorzubereiten .
Ai Las Abkommen über die Anerkennung Sowjetrußlands
W irch Rumänien ist als ein g r o ß e r E r f o l g T i t u l e s -
vH lis zu werten . Bessarabien ist mit keiner Silbe erwähnt ,

nah id aus der Formulierung des Briefwechsels geht hervor ,
M Sowjetrußland seine Ansprüche auf Bessarabien zum

«besten vorläufig zurückgestellt hat .
;es
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ost
te«
gW

an :i

Lränengasbombe in der Giaaisoper
Sprengstoff -Fund im Bundeskanzleramt .

Wien , 11 . Juni .
Obwohl die letzten marxistischen Anschläge in Oesterreich

M maus beunruhigend sind , wird doch , offenbar auf höhere
iäsung hin , von der Wiener Presse kaum ein Wort dar¬
in verloren . Inzwischen laufen Meldungen über weitere

ngMMäge ein .
Zu Beginn der Festaufführung der „ Walküre " in der

« r Staaksoper explodierte im Parkett eine Tränen -
sm «bombe . Der Besucher bemächtigte sich eine große Lrre -

N Die Wirkung auf das Publikum war so nachhaltig ,
W die Polizei zur Räumung und Lüftung des Zuschauer -^
fmnis schreiten mußte . Die sofort eingeleitete eingehende
Versuchung ist, wie in der Mehrzahl der letzten Vorkomm -
G , bisher ohne Ergebnis geblieben .

>a/ Vorstellung sollte auf den österreichischen Rund¬
um

" übertragen werden . Den Hörern wurde , als die Oper
R v ^ .'

^ 0 Uhr nicht begann , lediglich mitgeteilt , daß eine
Verzögerung"

eingetreten sei . Die Verzögerung dauerte
mx stunde und wurde mit Schallplattenmusik ausgefüllt .
Ai >! Elußer dem Tränengasanschlag in der Staatsoper wurde
ach ^ m Schauspieltheater , die „Scala "

, ein Tränengas -
, Pli ausgeführt . Auch hier mußte die Vorstellung eine
eiM lang unterbrochen werden .

Auf dem Korridor des Regierungspressedienstes
un Bundeskanzleramt wurde in einem leeren Schreib¬

tisch Sprengstoff aufgefunden ,u ledoch noch vor der Explosion unschädlich gemacht wer -
^ konnte. Weitverbreitete Gerüchte , wonach der Spreng -
il m dem Zimmer des Vizekanzlers Starhemberg gefvn -
" >dln soll, werden von amtlicher Seite als falsch bezeichnet

. In K apfenberg wurde auf das Wohnhaus des
Mmalrats Mayr , dem Ortsgruppenleiter der Vaterlän -
>a>en Front , ein weiterer Dynamitanschlag verübt , der ein

Loch in ein Zimmer riß . Die Frau des Medizinal -
' erlitt einen Nervenchock . In Marchtrenk verursachte"

- Asichlag auf das Anwesen des dortigen Bürgermeisters« blichen Sachschaden .
Jagd auf Nationalsozialisten ,

weiter liegen aus sämtlichen Bundesländern Meidun -
b uor, aus denen hervorgeht , daß die Verhaftung von
Galsozialisten und ihre Ueberführung in das Konzen -

uwnslager Wöllersdorf in den letzten Tagen in hohem
M zugenommen habe . Während also von marxistischer
>e durch Anschläge die Osffentlichkeit in Unruhe versetzt
. und die Täter regelmäßig entkommen können , fahren

Österreichischen Behörden fort — Nationalsozialisten in
SU nehmen .

sollen in den letzten Tagen allein in Salzburg 80
0 Nationalsozialisten verhaftet worden sein . Da die

Gefängnisse überfüllt sind , wurden die Verhafteten
l 2 ig unbewohnbare , dumpfe und finstere Kellerlöcher

oestirng Hohensalzburg « nkergebracht .

^chard Strauß erhält den Adlerschild
. Ehrung des Komponisten .

'
festlich geschmückten Räumen der Reichsmusik -

äau/ in Anwesenheit des Präsidenten Dr . Richard
r »s? und zahlreicher Ehrengäste , darunter Staatssekretär
»v ^ Rner , eine Vorfeier aus Anlaß des 70 . Geburtstages
vj>i°

"
>.csrd Strauß statt . Staatssekretär Dr . Funk über -

ich.p Glückwünsche der Reichsregierung und über -

üenb/ ? - Silber gerahmtes Bild des Führers mit der
ichn!>? chsien Unterschrift : „Dem großen Komponist ^ -
erv°> >>? lrauß in aufrichtiger Verehrung , Adolf Hitler /

TnÄ ^ gab er dem Jubilar ein Bild des Reichsministers
in ;chls mit der Widmung „Dem großen Meister der
" dankbarer Verehrung zum 70 . Geburtstag .

"

Ab-

Besihwechsel lm llllsteinverlag . Usber Veränderungen
im Verlag Ullstein gibt der Verlag folgende Erklärung aus :
Wie bereits im Herbst vergangenen Jahres aus Anlaß der
Generalversammlung der Ullstein A .- G . verlautbart wurde ,
ist die Mehrheit der Aktien , die sich bis dahin in ausschließ¬
lichem Besitz der Familie Ullstein befand , in andere Hände
übergegangen . Nunmehr hat die Familie Ullstein , in Durch¬
führung ihres im vergangenen Jahre gefaßten Entschlusses ,
auch den ihr verbliebenen Minderheitsbesitz durch die Deutsche
Bank und Discontogesellschaft an ein unter Führung dieser
Bank stehendes Konsortium verkauft . Im Zusammenhang
mit dieser Veränderung werden die Mitglieder der Familie
Ullstein , die noch in der Verwaltung des Unternehmens tätig
waren , aus ihr ausscheiden . Andere wesentliche Verände¬
rungen in der Leitung des Unternehmens sind nicht beab¬
sichtigt .

Fünfzig Bettler und Landstreicher ausgewiesen . Von
zuständiger Stelle wird bekanntgegeben , daß in den letzten
Monaten insgesamt fünfzig unerwünschte Ausländer aus
dem deutschen Reichsgebiet ausgewiesen worden sind . Die
Ausweisungen betrafen Fälle , die in den Monaten Oktober
1933 bis Januar 1934 sich ereigneten . Bei den Ausgewiese¬
nen handelt es sich um Staatsangehörige der an Deutsch¬
land angrenzenden Länder . Die Ausweisung erfolgte haupt¬
sächlich wegen Bettelei , Landstreichens , Paßoergehens , aber
auch wegen Rückfallbetruges und Widerstandes gegen die
Staatsgewalt sowie Rückfall - Diebstahls .

Staatssekretär Pfundtner überbrachte im Namen des
Reichspräsidenten den Adlerschild des Deutschen Reiches mit
der Inschrift : „Dem Schöpfer und Meister deutscher Musik ."
Das Begleitschreiben Hindenburgs gilt dem Komponisten , der
in der ersten Reihe der deutschen Tonseher siehe und den
Ruhm deutscher Musiker im In - und Auslande verbreitet
habe .

Im Namen der Reichsmusikkammer wandte sich sodann
der Geschäftsführer Heinz Jhlert an den Jubilar und über >
gab ihm als Festtagsgabe zwei Originalbriefe Mozarts an
seine Frau Constanze und Wagners an Mendelssohn . Diese
besondere Form der Ehrengabe geht darauf zurück , daß der
Präsident bei der Ausfüllung der Aufnahmeformulare in
der Rubrik der Patenschaft scherzweise die Namen Mozarts
und Wagners als seine Paten vermerkt hatte . — Richard
Strauß dankte für die erwiesenen Ehrungen mit bewegten
Worten und versprach , seine ganzne Kräfte in den Dienst
der ihm heute zufallenden Aufgaben zu stellen .

Schweres Verkehrsunglück . Auf der Landstraße Boben -
heim — Worms ereignete sich ein Verkehrsunglück , das zwei
Menschenleben forderte . Ein von Bobenheim kommender
Kraftwagen überholte einen Lieferwagen und erfaßte dabei
die mit dem Rad nach Worms fahrende Hedwig Schollmeyer
aus Roxheim , die sofort tot war . Der Kraftwagen bog dann
nach links ab und erfaßte dabei die auf dem Rad nach Boben¬
heim fahrende Arbeiterin Guilet , die schwerverletzt nach dem
Krankenhaus gebracht wurde , wo sie alsbald starb .

Gelyncht . In Marks ( Mississippi ) wurden zwei 20jäh -
rige Neger , die eine weiße Frau vergewaltigt hatten , kurz
nach ihrer Verhaftung von einer öOköpfigen Menge der Po¬
lizei wieder entrissen und an einer Eisenbahnbrücke in der
Nähe der Ortschaft Alligator gehängt .

Deutsche Mäimerl Deutsche Frauen !
Deutsche Jugend !

Millionen Deutscher können nicht schwimmen
und versagen sich dadurch eine Erholung , die
Körper und Seele in gleicher Weise stählt .

Abertausende wollen schwimmen und rufen
vergeblich nach Schwimmgelegenheit am Ort .

Tausende von Nichtschwimmern ertrinken jähr¬
lich , weil im Falle der Gefahr hilflose Zuschauer
nicht retten können.

ReläsHchMmNäe
vm » I7-24 .Iu«i1934

Lestdle offizielleAuffläruiigsschE . tzchwh ,« « eich»- - '
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Im nationalsozialistischen Staat muß das
anders werden ! Wertvolle Volkskräft dA^ nW
Mehr ohne Not aufs Spiel gesetzt werden !

In einem einzigartigen Vorstoß ins Lager der
Nichtschwimmer wird die Reichs -Schwimm -Woche
in geschlossenem Einsatz alle Gliederungen und
Formationen der Nation mobilisieren und jeden
Volksgenossen vor die Forderung stellen:

„Lerne schwimmen, übe dich im Retten ,
kämpfe mit uns gegen den nässen T,od , sLtze
dich dafür ein , daß überall Schwimm -Ad -
lagen geschaffen werden , hilf uns bei der
Aufklärungsarbeit !"

Die offizielle Aufklärungsschrift zur Reichs-
Schwimm -Woche: „Schwimme richtig !" , Lehr¬
mittel und Schwimmfibel zugleich, gibt dem Nicht¬
schwimmer die theoretische Grundlage , dem
Schwimmer und Retter Gelegenheit , sein Können
zu überprüfen .

In allen Orten werden die Ortsausschüsse der
Reichs -Schwimm - Woche zu einer Kundgebung
aufrufen , die jeden angeht , der sich einsetzt für ein
kräftiges , gesundes und zielbewußtes Geschlecht,
bei dem die Forderung erfüllt sein wird :

„Schwimmen
muß Volköbrauch werden!

Kiodttlandvttllhilkuiig
slhilfftlebendige Verbind««- MischenAM «. Land

Die Bedeutung der Kindererholung durch die Land¬
verschickung liegt nicht allein in der körperlichen Erholung
begründet , sondern ganz besonders darin , daß das Kind
aus seinem bisherigen Erlebenskreis in eine seinen Begriffen
neue , unbekannte Welt versetzt wird , mit der es sich be¬
schäftigen muß .

Wir Erwachsenen kennen den Bauern als wortkarg ,
als einen Menschen , der dem Trubel aus dem Wege geht ,
einen Mann , dem Wetter , Wind und Schicksal das Antlitz
geformt haben . Wir kennen den Bauern , wie er mit
schwerem Schritt hinter dem Pfluge hergeht und wir
kennen ihn als Sämann , er bestellt den Acker und er
sorgt für unser tägliches Brot und ist zum Symbol der
schaffenden Kraft geworden , das wir ehren und achten .
Wir Städter , die wir zu einem Leben in Steinmauern
verurteilt und in das Getriebe der Großstadt gebannt
sind , fühlen immer wieder ein leises Bedauern , daß wir
nicht teilhaben können an jener ruhigen und hohen Kraft ,
die das Land immer und ewig ausstrahlt .

Wenn nun unsere Jugend auf das Land kommt ,
dann springt sie mitten hinein in das neue Erleben ; sie
gewinnt sofort ein Verhältnis zu Wind und Wetter , zu
Pferden , KÜHen und allen Tieren , die auf Bauernhöfen
anzutreffen sind und zu der klaren einfachen Lebensform ,
die dem Bauern von dem Rythmus des täglichen Lebens
und der Jahreszeiten diktiert wird . Wenn man nach
den Erlebnissen der Kinder fragt , ist es wie eine Offen¬
barung , die aus ihnen spricht , wenn sie erzählen , wie ihr
Anteil nicht klein war , an dem Leben eines Bauernhofes .
Deshalb müssen wir unserer Jugend die Möglichkeit
schaffen , den echten Begriff „ Heimat "

, in dem Begriff des
Bodens , der Scholle , in dem Begriff des Bauerntums
und Bauernlebens keimen und erleben zu können . Und
wenn unsere Jugend wieder kommt , dann wird sie für
alle Grundfragen der Naturkunde und Geographie ein
viel lebendigeres Verständnis mitbringen , als es durch den
besten theoretischen Unterricht erreicht werden kann .

In viele Kinder wird durch einen solchen Aufenthalt
ganz zweifelsohne das erste Samenkorn gelegt , die Arbeit
des Bauern wertschätzen zu lernen ; vielleicht wird hier
unserer hoffnungssrohen Jugend der Weg gezeigt zu einer
bodenständigen Siedlung . Dann würde nicht mehr der
Begriff der Landflucht im Vordergrund stehen , sondern
der Begriff einer Stadtflucht entstehen , die zu regeln An¬
gelegenheit der Staatsführung ist . Enkel und Urenkel
eines einstigen starken Bauerngeschlechts finden dann
wieder zum Boden zurück , zur artverbundenen Scholle ,
und damit zu den ewigen Werten eines Volkes . Wenn
daher der Ruf ertönt „ Kinder auf das Land ! "

, dann
leisten wir mit der Durchführung dieser Arbeit eine große
volkserzieherische Aufgabe , die wir als ein unersetzliches
Geschenk neben der körperlichen Erholung ansehen dürfen .
Die NS -Volkswohlfahrt wird in diesem Jahre 500 000
Kinder verschicken . Unerhörte Schaffens - und Arbeitskraft
gehört dazu , diese Aufgabe zu erfüllen . Nur eine Nation ,
die mit so starkem Willen an alle großen Aufgaben heran¬
geht , wie es im heutigen Deutschland der Fall ist , kann
eine solche Aufgabe lösen , und daß auch diese Aufgabe
von der NS -Volkswohlfahrt gelöst werden wird , ist für
uns alle eine Selbstverständlichkeit .

Aus Nah und Fern
Elsfleth , den 12 . Juni 1934

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 4 Uhr 03 Min . D °Untergang : 8 Uhr 50 Min .

Hochwasser :
2 .40 Uhr Vorm . — 3 .00 Uhr Nachm .

13 . Juni : 3 .20 Uhr Vorm . — 3 .40 Uhr Nachm .
* In der Steinstraße stürzte am Freitag eine ältere

Frau so unglücklich aus dem Fenster , daß sie sich einen
Armbruch sowie eine tiefe Wunde an der Nase zuzog .
Ein Sanitäter von der hiesigen Sanitätskolonne leistete
die erste Hilfe . Nach Anlegen eines Schienenverbandes
und Verband der Nase , konnte die Verunglückte zum Arzt
gebracht werden .

* Beim Appell der Standarte 10 am Sonntag in
Brake erhielten vom Sturm 3/10 den Ehrendolch
der SA der Sturmführer Albert Büsing und der
Scharführer Hermann Eilers .

* Mithilfe für die Arbeitsbeschaffung .
Das Begreifen der grundlegenden Wichtigkeit der Arbeits¬
beschaffung vertieft sich immer mehr und mehr in den
Seelen unserer Volksgenossen . Das ehrliche sozialistische
Denken hat sich zum Wollen gewandelt und dieses Wollen
setzt sich Tag für Tag zur Tat um . Jedem ist natürlich
nicht die Möglichkeit gegeben , eine große Tat auf dem
Gebiet der Arbeitsbeschaffung zu vollbringen . Aber Jeder
hat die Gelegenheit , durch seine persönliche Mithilfe das
begonnene Werk erfolgreich zu beenden . Die 3 . große
Arbeitsbeschaffungs -Lotterie soll auch in diesem Jahr
wieder Millionen für die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
stellen . Sie will nicht nur jedem Deutschen einen Finger¬
zeig geben , wie jeder als Mithelfer am Staatsaufbau
wirken kann , sondern sie hat , um allen gerecht zu werden ,
ihren Gewinnplan vollständig umgestaltet . Sie hat in
sozialster Weise den allzu hohen Hauptgewinn in eine
große Anzahl mittlerer , recht beträchtlicher Gewinne auf¬
geteilt . Darum beeile sich jeder , das neue braune Los
zu kaufen . Nicht jeder kann die große Tat leisten , aber
jeder soll sagen können : „ Ich habe auch mitgeholfen ! "

* Die Schiefertafel kommt wieder zu
Ehren . Zur Behebung der Notlage der Schieferindustrie
in den Notstandsgebieten Thüringens und Oberfrankens
erscheint eine vermehrte Benutzung der Schiefertafel in den
Volksschulen geboten . Der Reichsinnenminister hat daher
die Unterrichtsverwaltungen der Länder ersucht , denGebrauch
der Schiefertafel im ersten und zweiten Schuljahr neben dem
Schreibheft anzuordnen undihreVerwendung auch im dritten
und vierten Schuljahr zu gestatten . Der preußische Kultus¬
minister hat auch bereits entsprechendeAnordnungen erlassen .



* Elsfleth - Neuenfelde . Von der NS -Frauenschaft.
Am letzten Dienstag unternahm die NS - Frauenschaft mit
zwei großen Sommerwagen ihren Sommerausflug . Von
Neuenfelde ging es in froher Stimmung über Neuenbrok ,
Kuhlen . Großenmeer , Loy nach Rastede . Im „ Hof von
Oldenburg " wurde ausgespannt . Bald saß man , zu einer
großen Familie vereint , hinter duftendem Kaffee und ließ
sich den bei einem Rasleder Bäcker erstandenen Kuchen
gut schmecken . Nach der allgemeinen Stärkung besichtigte
man das Schloß und den inneren Park . Anschließend
trat man eine Wanderung durch den weiteren Park an
und ließ die Naturschönheiten dieses gesegneten Fleckchen
Erde auf sich wirken . Auch stattete man der Gärtnerei
von Kraatz einen Besuch ab und hielt in der Mostabteilung
besonders Umschau . Gestählt an Leib und Seele kehrte
man abends vergnügt heim .

§ Oldenburg . Auch im Interesse des nunmehr
bald vollständig fertigen Küstenkanals , dessen Fortsetzung
von Oldenburg aus die untere Hunte sein wird , wurde
jetzt der Anfang gemacht , das Fahrwasser daselbst ganz
erheblich , nämlich um etwa 50 Meter zu verbreitern .
Dann ist größeren Schiffen die Möglichkeit gegeben , überall
anzulegen . Die Hoch - und Tiefbaufirma Freytag und
die Baggerfirma D . Hülsten L Co . in Wesel haben die
Arbeiten übernommen und sich verpflichtet , sie bis zum
1 . Dezember fertig zu stellen . Es wird vorerst am rechten
Huntefeuer das Land abgegraben . Der dadurch gewonnene
Bod .en wird auf Loren dahin geschafft , wo aus ihm ein
neuer Deich hergestellt werden muß . Hernach können
erst die Baggerarbeiten beginnen . Die ausgebaggerte
Masse soll durch Spüler etwa Kilometer weit befördert
werden zwecks Gewinnung neuen Ackerlandes durch Auf¬
höhung . Es steht zu erwarten , daß das Fahrwasser am
Stau unserer Landeshauptstadt auch derartig durch
Baggerungen vertieft werden wird , damit die größeren
Schiffe auch an der Staumauer anlegen können .

* Oldenburg . Die Oldenburger Strafkammer ver¬
urteilte den in Annenheide geborenen H . Oestmann wegen
Verbreitung von Greuelmärchen zu fünfMonatenGefängnis ,
weil er zwei Mitbewohnern unwahre Behauptungen über
Vorgänge im Konzentrationslager Esterwegen mitteilte .
Oe . gehörte früher der KPD an und es schwebt gegen ihn
ein Verfahren wegen Hochverrats . Der Staatsanwalt
hatte 1 Jahr Gefängnis beantragt .

8 Oldenburg . Als „ Landes -Oberst - Adjunkt " des
im Jahre 1684 in Philadelphia gegründeten „ Inter¬
nationalen Bundes der Bruderlogen "

, der im Auslande
überall über große Vermögenswerte verfüge , stellte sich
in Bremen , Oldenburg und Umgebung der wiederholt
vorbestrafte 44jährige , aus Osnabrück stammende Leopold
Rüddigkeit einer Reihe von Einwohnern vor . Da er seine
Brust mit einer ganzen Anzahl von blanken Orden und
Medaillen behängen hatte , die angeblich ihm für die
großen Verdienste in der betr . Loge von ausländischen
Staaten verliehen waren , wurde ihm von vielen Seiten
großes Vertrauen entgegengebracht . Er verstand es , unter
Hinweis auf eine nach seiner Meinung in allernächster
Zeit in Deutschland eintretende Inflation , von etwa einem
Dutzend Leichtgläubigen Geldbeträge in Höhe von 350 bis
2000 RM zu erschwindeln , unter dem Versprechen , es als
Darlehen mündelsicher durch die betr . Loge anzulegen ,
die es mit 10 °/g Zinsen nach Beendigung der Inflation
zu jeder Zeit anstandslos zurückzahle . Einem Kaufmann
aus Fürstenwalde , den er zufällig traf , als dieser seine
Schwiegereltern in Oldenburg besuchte , knöpfte er auf diese
Weise sogar 11000 RM ab . Auch erzählte er , er sei in
alle indischen Geheimnisse eingeweiht und stellte jedem ,
der ihm glaubte , gerne für 10 RM ein Horoskop . Da der
Schwindler in den letzten Jahren unter 16 verschiedenen
Namen bald hier , bald dort auftauchte , erreichte auch ihn
die Hand der Gerechtigkeit . Nun hatte er sich vor dem
hiesigen Landesschöffengericht zu verantworten . Er gab
in vollem Umfange seine Verfehlungen zu und erklärte ,
den „ Geldmarkt zu regeln "

, indem er Begüterten ihr Geld
abknöpfte , um den Armen damit zu helfen . Zu letzterem
Vorhaben ist er jedoch nie gekommen , er gebrauchte das
Geld restlos für sich . Das Gericht , wie auch der Staats¬
anwalt bedauerten , daß für diesen gefährlichen Verbrecher
noch nicht die verschärften Gesetzesbestimmungen in An¬
wendung kommen könnten . R . wurde antragsgemäß zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren verurteilt . Außerdem
verliert er die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren .

* Delmenhorst . Die schon oft gerügte Unsitte
jugendlicher Radfahrer , daß sie vorne auf der Querstange
des Rahmens gern einen Freund mitnehmen , hat am
Mittwochabend in der Syker Straße einen Unglücksfall
veranlaßt , der leicht noch schlimmer hätte ausgehen können .
Der vorne auf der Querstange des Rahmens sitzende
12jährige Junge geriet plötzlich mit dem einen Fuß in
das Vorderrad . Hierbei wurde ihm ein Stück Fleisch aus
dem Unterschenkel gerissen und bei dem Sturz wurden
ihm noch sämtliche Vorderzähne ausgeschlagen . Die beiden
jugendlichen Radfahrer können noch von Glück sagen , daß
ihnen nichts ernstlicheres zugestoßen ist . Jedenfalls sei
nochmals mit allem Ernst darauf hingewiesen , daß das
Mitführen von mehr als sechs Jahre alten Kindern auf
Fahrrädern verboten ist .' Bremen . Vom Landesfinanzamt Weser-Ems wird
mitgeteilt : Es wird vor einem unbekannten Manne gewarnt ,
der unberechtigterweise als Steuerberater Hans Bartels
auftritt und als seinen Wohnort Hannover , Alte Celler
Heerstraße 26 , angibt . Er versucht , unter dem Vorwand ,
die Umsatzsteuer sei auf ^ Prozent gesenkt und von jetzt
ab monatlich zu zahlen , unter Ausfüllung entsprechender
Vordrucke , die ihn ermächtigen , die Angelegenheit für den
Steuerpflichtigen mit dem Finanzamt zu regeln , von
kleineren Geschäftsleuten Geldbeträge zu erschwindeln .

* Bremen . An dem für Bremen und ganz Nord¬
westdeutschland bedeutsamen Ereignis der Eröffnung der
Braunen Hansa -Messe bekundete die gesamte bremische
Bevölkerung ein lebhaftes Interesse . In sämtlichen Straßen
der Stadt prangte aus diesem Anlaß reicher Flaggenschmuck .
Besonders im sogenannten Hotelviertel am Bahnhofsplatz
und in den angrenzenden Straßen waren Hunderte von

Schulmilchspeisung
Für die Durchführung der Schulmilchspeisung sind

im Gau Weser - Ems folgende Anordnungen erlassen :
Die Schulmilchspeisung ist in allen Schulen durch¬

zuführen . Anzubieten sind : Voll - und Schokoladenmilch .
Die Wahl der Getränke bleibt den Kindern überlassen .
Die Getränke sind in Flaschen mit Trinkhalm abzugeben
( Fassungsgehalt ^ Liter ) , je nach der Jahreszeit in kühlem
oder warmem Zustand . Die Abgabe erfolgt durch die
Hausmeister der Schulen , die diese Arbeiten als ehrende
Dienstpflicht aufzufassen haben . Für die Durchführung
des Milchfrühstücks wird ein Lehrer oder eine Lehrerin
als Speiseleiter ernannt .

Die Bezahlung der Getränke geschieht zweckmäßig
wochenweise . Voll - und Schokoladenmilch sind zu gleichem
Preise abzugeben . Die Preisfestsetzung unterliegt den
zuständigen Milchversorgungsverbänden . Als Lieferanten
für die Milch kommen in allen Orten die Molkereien in
Betracht .

Den bedürftigen Kindern soll die Milch kostenlos zur
Verfügung gestellt werden . Um dies zu ermöglichen ,
geschieht die Preisgestaltung am besten folgendermaßen :

Das Milchfrühstück für 4 Kinder wird jeweils von
3 Kindern bezahlt , so daß also 3 zahlende Kinder die
Milch für ein bedürftiges Kind mitbezahlen . In manchen
Gegenden des Gaues werden mehr bedürftige Kinder vor¬
handen sein als 1/4 der Gesamtheit . Hier haben NSV
und Frauenschaft Hilfe zu schaffen . Die Feststellung der
Bedürftigkeit obliegt der NSV und dem Speiseleiter .
Evtl , bereits bestehende Schulmilchspeisungen und Fonds
für Schulmilchspeisungen sind bei der Neudurchführung
einzugliedern .

Für die Durchführung der Schulmilchspeisung an
den Schulen der Stadtgemeinde Elsfleth
ist ein Ausschuß gebildet worden , der seine Arbeit bereits
ausgenommen hat . Eine vorläufige Umfrage bei den
Eltern der Volksschulkinder hat ein noch nicht befriedigendes
Ergebnis gehabt . An die Eltern sowie an alle Einwohner ,
die noch einen auskömmlichen Verdienst haben , ergeht die
herzliche und dringende Bitte , nochmals allen Ernstes zu
prüfen , ob sie nicht doch in der Lage sind , dieser im
Interesse der Volkswirtschaft und Volksgesundheit wichtigen
Einrichtung ihre Unterstützung zu geben .

^ 1. 0 s p » k l §
L» L ru. tiab-ri.

Fahnenmasten ausgestellt , von denen die Farben des
Dritten Reiches grüßten . Zu Tausenden und Abertausenden
staute sich die Menge am Vormittag vor dem Eingang
des Messegeländes . Auch aus der Provinz liefen schon
am ersten Tage der Messe Sonderzüge mit Messebesuchern
ein . Das riesige Messegelände im Umfange von 35 000 qm
am Bürgerpark präsentierte sich im prächtigen Blumen -
und Fahnenschmuck den zahlreichen Ehrengästen , die zu
der Eröffnungsfeierlichkeit erschienen waren . U . a . sah
man Gauamtsleiter Jens - Müller - Oldenburg und den
Gaupropagandaleiter Pg . Schulze -Oldenburg , den Leiter
des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda in Berlin ,
Steinecker , den Vertreter des Präsidenten des Werberates
der Deutschen Wirtschaft , Pg . Jacob , den eigentlichen
Begründer der Braunen Messen , den Regierenden Bürger¬
meister Dr . Markert mit den Senatsmitgliedern . Vertreter
des oldenburgischen Staatsministeriums , die Gauleiterin
Weser - Ems der NS - Frauenschaft , Friede ! Clausing , Landes¬
bauernführer Eckhardt u . a . Mcsseleiter Pg . Glonda
begrüßte zunächst die Erschienenen , worauf Pg . Enck -

Hannover vom Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda
in seiner Ansprache auf die Bedeutung der Braunen Hansa -

Messe in Bremen einging . Gerade die Hansa - Messe sei
der Inbegriff deutscher Arbeits - und Wirtschaftswerbung .
Die Zeiten müssen ein für allemal vorüber sein , wo man
dem Auslande für gewisse Ramschware Tür und Tor
öffne . Die Achtung vor deutscher Ware und deutscher
Arbeit solle und müsse wieder zurückkehren . Das sei der
Sinn und Zweck dieser Braunen Messen , die seit der
nationalen Erhebung in Deutschland durchgeführt werden .
Von hier in Bremen soll die Braune Hansa -Messe die
Fahne unseres Hakenkreuzes über die deutschen Grenzpfähle
hinausgetragen werden , um dem Ausland zu zeigen , daß
die deutsche Wirtschaft nicht nur lebendig , sondern auch
stark ist . Kreisamtsleiter von Hagel vermies auf den alten
hanseatischen Kaufmannsspruch am Schütting „ Buten und
binnen , wagen und winnen "

. Dieser Leitsatz stehe auch
im Mittelpunkt der Braunen Hansa - Messe in Bremen .
6 — 7000 Handwerksbetriebe seien in der Braunen Hansa -

Messe vertreten und der werktätig schaffende Mensch komme
wieder voll zur Geltung in dem Dreiklang : Meister ,
Geselle und Lehrling . Bürgermeister Dr . Markert unter¬
strich seinerseits die Bedeutung der Veranstaltung der
Messe in der Hansestadt Bremen , die in Verbindung mit
Hamburg bestrebt sei , den im Export beschäftigten
1 ^ 2 Millionen Volksgenossen Arbeit und Brot zu geben.
Zum Schluß wies Reichsstatthalter Carl Röver in An¬

knüpfung an die Bremer Rede des Reichsministers Dr .
Goebbels auf das große gemeinsame Ziel hin , das darin

gipfele , den noch draußen stehenden Volksgenossen Arbeit
und Brot zu geben . Ein Meilenstein auf diesem Wege
sei auch die Braune Hansa -Messe . Sie stelle einen Bau¬
stein dar zum Neubau unseres deutschen Vaterlandes , in
dem sich Arbeiter der Faust und der Stirn wohl fühlen
sollen . Der Reichsstatthalter richtete einen Appell an alle
Kaufleute , Handwerker und Handelsmänner Bremens ,

nun aus der Vergangenheit auch die Konsequenz ^ ,
ziehen und nicht wieder zurückzufallen in die falschen M
liberalistischer Wirtschaftsauffassung . Er gab seiner Fr ^
Ausdruck , daß beim Aufbau dieses Werkes der neue
Pate gestanden habe . Damit könne dem übrigen Deutschs
und der Welt gezeigt werden , daß wir willens sind , s
den Fußstapfen eines Adolf Hitler zu arbeiten und nM
gestalten . Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutschs
und Horst Wessel -Liedes und einem dreifachen Sieg ^
auf den Reichspräsidenten von Hindenburg und den VM
kanzler Adolf Hitler erklärte der Reichsstatthalter
Braune Hansa - Messe — Deutsche Woche — für eröffn
Anschließend folgte ein Rundgang durch die 14 RM
zelte , die alles umfassen , was der deutsche Nährstand ^
die deutsche Wirtschaft an Spitzenleistungen aufzuiW
hat . Die Schau wird nicht nur dem Fachmann Anregu>
und Förderung geben , sondern soll auch Brücken schiel
zwischen der Land - und Stadtbevölkerung . Im Rahnß
der Braunen Hansa -Messe werden große Kundgebung !
und Tagungen abgehalten .

* Esenshamm . In Esenshammergroden hat
etwa 24jähriger junger Mann an den verschiedensten Stell
sich alsKnecht verdingt unddabeiüberallHandgeld gefordij
die Stellungen dann aber nicht angenommen . In
Falle gelang es ihm , sich 3 RM zu erschwindeln , indil
er die Abwesenheit des Bauern auf dem Felde ausniitzß
um in der Zwischenzeit im Hof sich das Geld aushändizß
zu lassen , um das er von dem Bauern geschickt sei. ss
ist dann verschwunden . Auch hatte sich der Betrüger ,
einigen Fällen durch seine falschen Angaben Essen erschwin !»

* Ahlhorn . Hinterm Baumweg wurde die Fraul
verhaftet , weil sie in Verdacht steht , ihren Mann vergiß
haben zu wollen . Der 16jährige Sohn , der bei FrauV
Bruder wohnt , ist zu Hause gewesen und hat geschß
wie seine Mutter eine Flüssigkeit auf den Pfannkuchß
goß . Als er fragte , was denn das sollte , antwortete !
Mutter , das sei Medizin für den Vater . Nachher hatj
näher zugesehen und da stand auf der Flasche : Ratteng »
Er ist mit der Flasche fortgelaufen und hat die

zur Anzeige gebracht . Die Frau soll ihrem Mann

Rattengift auf den Pfannkuchen und in den Kaffee ge
haben . Der Mann , der sich im Cloppenburger Krankl

Haus befindet , will nichts davon wissen . Er bestreitets
sogar . Die Frau wurde vom Untersuchungsrichter v
Sie hat nichts eingestanden . Die Beweise sollen abert

sein . Sie ist im Untersuchungsgefängnis in Cloppen »

untergebracht . Der Mann ist 75 Jahre alt . die Fra » ß
In Zusammenhang damit steht die Festnahme eines eia

30jährigen Mannes in Osternburg , der bei L . gearbeiß
hat , und seine Ueberführung in das Oldenburger
suchungsgefängnis .

* Hamel « . Der frühere langjährige sozial !« !
kratische Landtagsabgeordnete für Hameln , Müller , deis
der dortigen Konsum - und Spargenossenschaft arbeitiß
wurde im April 1933 in Schutzhaft genommen und i
dann einen polizeilichen Ausweisungsbefehl aus Hamis
Da er infolgedessen seinen Pflichten nicht nachkom»
konnte , wurde ihm von der neuen Leitung des Konl»ß
Vereins gekündigt , und am 1 . Juni wurde er

entlassen . Eine Klage Müllers vor dem Arbeitsgeiis
wurde abgewiesen , denn vom nationalsozialistischen l

Punkt seien die Schutzhaft und das Aufenthaltsverbot :

selbstverschuldet anzusehen . Der Kläger habe auch G

zur fristlosen Entlassung gegeben ; er sei gar nicht I

gewesen , seine Tätigkeit ordnungsmäßig auszuüben ,

große Bestellung von 26 Staubsaugern habe er gem ^
um seiner Tochter Vorteile zuzuwenden . Die vom
eingelegte Berufung wurde vom Landesarbeitsgaß
zurückgewiesen . Auch dieses Gericht stand auf dem l

punkt , daß die Genossenschaft zur Aufhebung des Die^
Verhältnisses die Berechtigung hatte .

Turnen , Spiel und Sport
Gebietsturnfest Abbehausen . Vom Eß

flether Turnerbund fahren 21 Turner und
Turnerinnen zum Gebietstnrnfest nach Abbehausen ,

fahren aber nicht mit dem Zuge ! Die 32 Kilometer ltzß
wir mit dem Fahrrad zurück . Damit wollen wir
daß wir geübt und gestählt sind . Zum andern soll
aufmerksam auf uns und unser Gebietsturnfest wer °ß
Hoffentlich lacht uns die Sonne ! Dann ist es ein schdß
Bild : Die knatternden Sturmfahnen , die Mädchen ß

weißen Festkleid , die Jungen in der schmucken Jahnöß
Hervorheben möchten wir noch die schöne Gemein !»

von ganz Abbehausen und dem Gebietsturnfest .

Sonntag ist eine kostenlose Verpflegung
Turner und Turnerinnen durch die Bauernschaft und -

Frauenschaft Abbehausen . Es gibt Milch und Butterbl

Bezugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " moM
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 ff
DA V 34 : 572 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfl ^
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth . Grundpreises
46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpf , Fannff
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf (nähere Bedingung ^
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 ww breite Textmillimeterff
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , EW

Km« des lanWndcs,
die am 2V Juni am Besuch
derBraunenHansa - Messe
i « Bremen teilnehmen
wollen , müssen sich bis zum
LS . Juni bei der Bezirks-
Abteilungsleiterin
Frau Büsing , Elsfleth -
Fünfhausen , melden
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Feuern ^ ^
des Elsfl-^
Turnerbu«

Mittwoch , den 13
abends 8 Uhr
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